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Deutsches Merch .
WeibLiü- e Harrvtorrksr.

D , r preußische HandelÄninister hat jetzt neue -Vor¬
schriften ///. r Regelung der Verhältnisse der weiblichen
Handwerker genehmigt und hinsichtlich der Meister
pcüftn ;gsrn?nnmg bestimmt, das weibliche Personen bis
4» » , ZU. September ! 913 zcir Bkeisterpi 'üjnng znge ' asftn
werden rönnen , wenn sie entweder 5 Jahre hindurch
leibstkndig b-as Landnvrk betrieben haben, oder als Werk¬
meister tTiveftricc , . GeschäftssÄyrcnn) oder in ähnlicher
Trellnng tätig gewesen oder die Gesellenprüfung abge¬
legt haben und danach zwei Jahre hindurch in ihrem
Handurri kütig gewesen sind . Ferner ist festgesetzt worden ,

.das!, denr Vorstände . der Handwerkskammer binnen ztvei
Gochrn nach der Ausbildung Anzeige zu erstatten ist ,
« en « die AaL'öildung einer Person im Pup >n .: cher eder
Barbier - , Ftftenr , oder Perürktnrnacherhandwerk zu dem
Zweck t-efolgr, dcisZrjcrnte nur für derrHausbedars fauch irlS
Mammtwmätnhen. oder in ähnlicher Stellung ) zu verwerten .
Vsabsichritzl eine derartig ausgebildcte Person zur spä¬
teren dstusdmäsigen Ausübung des Handwerks dessen
ordnungsmäßige Erlernung innerhalb der für diese fest-
Desktzten Lehrzeit , so wird die bereits zurückgelegte und
ausreichend naäMiviesene Ausbildungszeit auf diese
Lehrzeit angerechnet . Für die Regelung des weiblichen
L' e hrlinaswesensin Handwerksbetrieben werden vor-
käusig bis zum 31 . März 1916 folgende besondere Vor¬
schriften erlassen : „ Im Putzmacherhandwert hat jede Zu-
arbeüerin bis nach abgelegter Gehilfenprüsung jeden«
neuen Arbeitgeber ihren Lehrvertrag vorzulegen . Die
ans dem 1j 13 ! e der Gttoerbeordnung sich ergebende
Mrpslichiung . ? as Lehrmädchen zur Wlcgung der Ge
chllenprüsl-ng anzuhitlten , liegt demjenigen Arbeitgeber ob,
bei dem die Kuarbefterin ihre Ausbildungszeit beendigt.

"

Drr - tnach ist eine neue Minbestda uer der Lear -
c i ; für uachbezeichnete Handwerke festgestellt worden :

.kür Herren und Damen " sowie Damenkonfektionsschnei--
Äerei . für das Darbier - , Friseur - und Perückenmacher-
und für das Photogratzhenhcnchwerk aus drei Jahre , für
PutzWucherei aus ein Jahr mir der Maßgabe , baß der
in jedem Falle durch Lehrvertrag festzusetzenden Lehrzeit
noch ein - zweijährige Ausbildungszeit als Zuardeiteriu
iotgt . Tie Gehilfenprüsung soll erst stattsinden nach W
iiegrrug der im AnMuß an die Lehrzeit nachzuweisendiM
ssuarbeiterinnenprüfung , also «rach Bollendmrg einer
iÄusbAdungszelt van cnSgesanu drei Jahren . Tie Aus -

bUürittg von Leyrmävryen lca,niterinnern im Schneider - ,
Pntzmachcr- . Barbier -, Friseur , und Peciftkenma-Herhand -
wert zur Verwenoung des Erlernten für den Hausbedarf
darf die Dauer van sechs Monaten nicht übersteigen.

Gcrtkralversammluttg der Lpirituosenfadri -
kauteri . Ter Verein der Svicittwsenfabrikamen in
Deutschland hielt in Berlin seine G eneraiversa in m
lnng ab . Aus vem vour Ostheimen Regierungsrat De .
Delbrück erstatteten Jahresbericht gehr hervor , haß in
den letzten Lö Jahren der Zuckerkonsum um das
Dreifache gestiegen ist , der Trinkbrannrwern dagegen um
die Hülste gesunken ist. ReichS -ragSabgeordneter Kreth ,
Direktor öer Spirituszentrale , berichtet über die Wirtschaft -
lickte Lage des Gewerbes . Er betonte in seinem Referat , daß.
das Schlußergebnis des Vorjahres nicht erfreulich gewesen
sei . . Das Jahr 1S1L habe dem Gewerbe viele Wunden ge¬
schlagen , die geheilt werden müssen . Dazu sei vor allem
notwendig , -aß das Gewerbe von der Regierung in Zukunft
in Ruhe gelassen würde .

Zu Sem Balkaskorrflitt -bemerk - dick Nords . Mg .
Ztg . : Die. Entspünnung in den Kalkanstaaten hat in der
letzten Woche unverkennbare Fortschritte gemacht . Es ist

gelungert, den rumänisch -bulgarischen Streit einer gün¬
stigen Lösung näher zu bringen , indem die Parteien den
6 Großmächten die Vermittelung in solchen Punkten über¬
tragen wollen , die durch unmittelbare Verhandlungen zwi¬
schen Bukarest und Sofia nicht zu erledigen sein sollten.
Zwischen der Türke ! uns dem Balkanbuud dauert der
Kriegszustand noch kort . Borgänge von militärischer oder
politischer Wichtigkeit sind aber nicht eingetreten . Dagegen
zeigen sich auf diplomatischem Gebiete Anhaltspunkte da¬
für , Kah die Türkei gewillt ist. die Bernnttlung der
Mächte für einen annehmbaren Frieden eintreren zu lassen.
Auch in den Kreisen der Balkanstaaten scheinen die Frie¬
denserwäguugen an Boden zu gewinnen .

Militär - und Deck»«SÄv0LtÄg «L. Die „ Nocoo.
W.lg. Z :g .

" schreibt : „ Anderweitigen Erörterungen in
der Press« gegenüber können wir mi.rtei .len , daß an allen
maßgebenden Stellen Uebereiastrmmung dahin besteht , baß
die

' K ; 1 l t ü r v v rl a ge und die Borlage über die
Deckung der neuen Forderungen gleichzeitig denn
Reichstag zugehen sollen.

Fe««rwehr ?srrMt irr Nstr»verg. Der ans Ber¬
lin stammende neue städtische Branddirektor Sane¬
berg versuchte , in das Nürnberger Feuerlösch¬
wesen preußischen Drill einzuführen und das LSichsh-

steni abzuändern . Aus dieser» Grunde bai die hundert
Mann ,

', 'ihlenoe > - ein > iiiige Feuer n- e h r des T urn -
Vereins Nürnberg ihren seit 48 Jahren geleisteten Wa ch -
u n o Loichdienst der Sradtgemeinde zu Ende Februar
gekündigt und ihre gesamte Ausrüstung zur .Ver¬
fügung gestellt.

Born Buchviuckervcrband . Der Berband der
deutschen Buchdrucker Hai nach seiner Bilanz und Be--
isegungsstatistik ein befriedigendes Arbeirsjahr lftnter sich.
Sein Vermögen beträgt 9 445 781,86 Mark in Wertpapie¬
ren . Der Saldovortrag ft7)24 910 M , worunter 79 081 , sttz
Mark Vorschuß in den Gauen . Der Berband ist in 23
E-ane tmgeteiü und zählt 67 MV steuernde Mstglieser .
Da an-, Schluß des 6' . Quartals lft12 aus der Reise 55S
Mitglieder verblieben , so war der Gesamtmitgliederstand
am 80 . September 1912 : 67 511 . Ter Gau Württemberg
hatte 35,57 Mitglieder , von welckzen am Orte 315) ge¬
schäftslos waren in 7490 Tagen , vorübergehend erwerbs¬
unfähig waren 407 Mitglieder 10 546 Tage . . Der Ver¬
band zahlte an Unterstützungen auf die Reise, an Ar¬
beitslose, Kranke, Invaliden , Begrädnisgeld und Ler -
waUungskosten 1 049 380,35 . M , im Jahre 1912. Auch
Ausgaben für Rechtsschutz ukkd Umzugskosten erstattet die
Verbandskasse . Bon den 66 95>5> Mitgliedern am 30 .
September waren kondirionSloS am Orte II233 auf
336 916 Tage und vorübergehend erwerbsunfähig 7830
in 193 995 Tagen . An Invaliden der Arbeit zählte der
Berband AM, .

Eitorf . Lieg, , 24 . Febr . O- roßfener zerstörte
fast vollständig die Westdeutschen Spirituswerke .
Der Schaden wird auf mehrere hunderttausend Mark ge¬
schätzt . Tie Ursache ist noch nicht feftgestellt.

Pforzheim , 23 . Febr . In der letzten StadtratS -
sitzung hat Oberbürgermeister Habermehl mitgeteilt , daß
ihm von einem ungenannt sein wollenden Bürger der
Stadt der Betrag von 10 000 Mark zur Verwendung
der Zinsen daraus für die Ferienkolonien der Stadt , und
weitere je 1000 Mark für die WalderholüngSstätterl und
dem Tuberkulose -Ausschuß zur Verfügung gestellt worden
st '- .

Berti » , 22 . Febr . iPrip . '-Tel . ) Ter „Berliner Ls -
kalanzeiger" meldet aus Ev nstan l inop c l : Zeitungs¬
meldungen zufolge ist Ende Januar eine Karawane von
etwa 2000 Pilgern , die von Medina nach Jenba
nn H ed > k - 0) ebi e t abmarschierte , in Hais , wo in¬
folge eines starken Regengusses eine liebenchwemmuag
entstand , samt den Kamelen ertrunken . Der ganze Bo

Aict>> an die Hilter dünae dein Oerz .
Ille das Leben veroäntzüw zieren.
lper beschi. der lerne nerücrcu
Mer ini iAiüci ist, der lerne den öchmer ;.
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SchMusPseleD deA Gebens .
Roman von Luise Westkirch -

v Rachdrni Edocem

„Weiter.
"

„Weiter har Pcier Hinrichstn »ichrS gesagt . "

„Und daL ist alles, was Sir wissen '/"

„An .nee , alles wohl nich.
"

„Was ialso noch ?" ^
„Eb daß Hinrichsen das von dein S -oisch-aldemokrate »

sagen tat , da führte der Petersen ansversckamLe Reden »mb
sagte wir Arbeiter waren dumm.

"

„Was heißt das '? '
„Als wie wir wären dumm ."

„Was nennte er denn damit ?"

„Das wird Petersen wohl wissen , was er bamit mnnen
tat ."

„Was denken Sie sich aber dabei ? '

„Er har gesagt, wir wären dumm.
"

Erwin sing an ungeduldig zu werden . „ Aus all diesem
Wann : Sie doch nicht schließen, daß der Mann ein Sozialist
und Hetzer ist ! Wenn Sie weiter nichts zu sagen haben ,
'können Sie gelten.

"
Nickel stand und stand . Cr war kein Dussel ; ec wußte ,

"was er wußte. Aas aber tun , wenn so ein Herr nicht be¬
greifen will ? Ungeschickt , stumm wühlte er in der Rock-
rasche : endlich zog er eine Handdoll zerknitterter Papier :
hervor , die er dem Chef reichte.

„Da ! und da !"

„ Was ist denn daS ? ' Mir Widerwillen enrfaitere Erwin
einige her Blätter , die unsrisch von den Griffen vieler schmu¬
tzig« , ungelenker Finge: waren. Er erkannie eine Ichmmec
des „Vorwärts "

, ein paar sozialistische Broschüren: „Hi ! ,
Dir stich -." und „Arösiterkatechismus".

. .
'
.Gehören diese Schriften vielleicht Petersen ?"

„Alle mit einander."
„Wie kommen denn Sie dazu?"
Der Bursche s«h stumm auf seine Fußspitzen .

, „Hat Perersen sie Ihnen gegeben ?"
? „Nee, das nich"
s „Hat er öffentlich , ich meine , in oer Gießhalle, saraus
! vorgÄesen ? '
! Nur ein Koch schütteln ,

„Dann gehören sie ihm wshl gar nicht ?"
j „llnd ob !"

„Wieso ? '
! „Er hatte sie doch in seinem Brotbeutel stecken unter

der blechernen Kaffeekanne . Und da war extra eine Tasche
für ihn."

„Woher wissen Sie das so gerrau ?"

„Ru eben, ich bin beigegangen ."

„Bei Ihres Kameraden Brcdbeutel ?"

„Er lag ja dicht beim Ofengejdell . Unü Petersen hatte
doch mit 'n Ausstich zu, tun und mußte mit dem Schlackenk.

'oß
seine Manövers machen . Da konnte er nicht von weg gehen.
Nee , das konnte er nich .

"

„Urrd- da benutzten Sie die Zeit, während deren Ihr
Kamerad pflichttreu seiner Arbeit oblag , und hinterlistig
sich in den Besitz seines Eigen .ums zu setzen ? ' .

Nicket verstand nicht , was der Nene meinte. Er sah
nur . daß er „was heftig" wurde, und wich unwillkürlich
ein paar Schritte zurück.

„Gehen. Sic !"
Doch Nickel stand urrd stand. Ter Schlapphur in seiner

Rechten war schon zu einem formlosen Knäuel zusammen -
l geknüllt .
^ „Ans was warten Sie denn ?"
i Eine Mark hätt ' ich zu kriegen ."

„Eine Mark ! Wofür denn ? '

,, ' n Sotschaldernokraten ' reiulegen bringt in ArnSfeide
eine Mark .

"
„Ins Zuchthaus bringt Sie 's in Arnsfe'de, wenn Sie

die Finger nicht von andrer Leute Eigentum lassen ! Merken
Sie sich das . Angeber haben von mir nichts andres zu er¬
warten als Schimpf und Schande. — Hinaus !"

Nickel sah hilflos auf Win ' er., aus Fährte . Erft alS des
Ingenieur ihm einen derbe» Knust gab , ging er widsrwiftrg
aus der Tür , brummend, trotzig , gekränkt rn seinem in¬
nersten Rechtsgefüh ! durch die Vorenthaltung der wohlver¬
dienten Mark. Ec kam nicht wieder ! Da konnte der Nene
lange auf lauern ! Und em Dieb war er noch lang nutzt,
noch lang nicht ! Er hatte getan, was ihm Jahr und Tag
als Pflicht vorgepredigt worden war . — eine angenehme
Pflicht, weil sie etwas einbrachte . Mochte« die Herren es

s unter sich ausmachrn, was Recht sein sollte . Sie hätten
da besser Zeit zu als Nickel Kirmus : aber dann mochten
sie auch gefälligst dafür sorgen , daß Recht Recht blieb und

i Nickel Firmus mit seinem guten Zutrauen nicht hereinfiel.
! El>enss entrüstet wie sein Arbeierer war Erwin . „Hat
! wirklich men: Vater öffentlich den Preis von einer .Mart
^ auf Svitzeldienste gesetzt ? Und sind die Leute hier so gemein ,

für diesen Bettelpfennig ihre Kameraden ans Messer zu
lieiern ?"

„Von dieser Seite haben wir die Anordnung des ,
'
etigen

Herrn niemals angesehen, " versicherte Winter erschrocken,'
„nicht wahr. Fährst , niemals ! Der Betrieb ist ausgedehnt,
Herr Relling . Wir haben zweitausend Arbeiter aus der
Hütte, fünfzehnhundert in den Gruben , viertausend auf den:
Walzwerk , macht fiebrntausendsün .hundert , - und dann noch
die Familien , fünf , sechs Köpf« im Durchschnitt . Man kann
nicht überall -zugleicy sein . Und der selige Herrn ftcherie
sich gern einen Ueberblick über das Tun und Treiben , die
Art und Gesinnung seiner Leute ; die Entscheidung lag ja
doch von Fall zu Fall in seiner Hand. Wir hatten vesotoete
Aufpasser , die regelmäßig Bericht erstatteten, und wer sonst
von dem andern etwas wußte, nun , dem wurde der Weg
und die Versäumnis mit einer Mark vergütet. Ja . Es ist
ein ausgedehntes Werk, Herr Relling ; viele unruhige Köpfe/

„Ich hoffe, mit anständigeren Mitteln auszukommen
Nicht auf das Mißtrauen der Leute gegeneinander, auf ihr
Vertrauen zu mir , ihr Vertrauen in m -me Rechtschaffenheit:
und mein Wohlwollen gedenke ich meine Autorität zu gründen.
Streicher! Sie das Gehalt der Angeber und machen Sie diese
Maßregel allen Arbeitern aus dem Werst bekannt . Wie ich
Verrat belohne , wird der Elende seinen Gesinnungsgenossen
wohl mitteilen ."

„Sie haben sich den Kerl zum erbitterten Feind ge»
macht , Herr Relling, " bemerkte Fährst trocken .

Erwin schob die entwendeten Papiere in einen Uprschla-
und schrieb „KlaZ Petersen" darauf . „Geben Sie düs dem
Manne in meinem Namen zurück .

"
„Ohne Kündigung ?"
„Ohne irgend welche Bemerkung .

"
„Dadurch werden Sie sich den Schuft auch nicht zu, .!

Freunde machen, " brummt: - .-.hrke. „So -was ist ,st. hoch
für seinen dicken Schädel."

„Werb'
ich denn um f .n: Freundschaft? Ich :n

meine Schuldigkeit .
" - -

(Fortsetzung folgt .;



den des Gebicro ist jetzt , mir Saus bedeut , Eine halse .Mt --
Iwn Tatteiböume sind durch die Fluten vernichtet worden .

Frankfurt a . M . » 2Z . Febr . Nach den Besinn
nwngeir des Regierungspräsidenten in Wiesbaden dürfen
dorn i . April ab die. standesamtlichen Nachrich¬
ten , ausgenommen die Sterbefälle in Frankfurt , nicht
m c hr v k r ös 're n l l ich t werden . Der Grund ist, daß der
Aufgeboten , Eheschließungen und Geburten den Braut¬
leuten resp. den Eltern Preisverzeich niste von Gummi -
artikeln zuarngen , sodaß , die Regierung der Ansicht ist ,
das , durch die Veröffentlichung dieser standesamtlichen
Nachrichten der Geburtenrückgang indirekt befördert mürbe.
Ob nun nach dem Verbot die Zahl der Geburten steigt, ist
abzuwarten .

Esfcrr , Muhr ) , 24 . Febr . Der Flieger S u v e l a ck
ist gestern hier zu einem Flug nach London ausgc-
stiegen. Er geriet in dichten Nebel und wstlre landen . Erst
als die Wellen um seinen Apparat schlugen,, merkte er,
daß -' r über der Nordsee war . Eiligst ging er .'nieder in
die Höhe . Nach fünfviertekstündigem Flug landete der
Flieger b« D e ven ter am Zuider - Sec .

Ausland .
Die Kaiserin -Witwe von China f

Samstag früh 2 Uhr ist die ckais er i n - W i rw c
Lungfü mfolge eines heftigen Asthmaansalles den Er
stickungstod gestorben. Angeblich tragen die Aufregungen
der letzten 'Lage schuld an der Erkrankung . Nachdem in der
Nacht eine ernste Wendung in dem Befinden der Kaise
rimviitve eingerreten war , wurde Prinz Pulnn in den
Palast gerufen . Man vermutet , daß in dem Testament
der Verstorbenen eine Bestimmung enthalten ist , durch die
Prinz P ulnn als Vormund des Kaise r s ein
gesetzt rmrd . Dre Stadt Peking ist ruhig .

Die Kaisermwitwe Lungiü hat ihre Niederlage nicht
lange überlebt . Nach der .Herrschaft Iüanschikais war sie
eine Einsame und Verlassene, die ihrem Ende entgegen-
siechte . Sie besaß zur Macht nicht die Kauft, war immer
nur Schsiuhcrrscherin . Es wird erzählt , daß sie mit zärt¬
licher Liebe au sein Pflegesohn Pupi hing , dem sie freilich
die Kaiserkrone nicht retten konnte. Lungjü war die
Tochter des Generals Kwcihsiang , und Kwangiü wählte
sie unter .Hunderten , die zur Brautschau nach dem Palast
tarnen , zur Gattin . Sie hat immer ein freudloses Leben
geführt , und auch ihr letzter Drost, nach dem Rücktritt
- es Regenten Prinzen Tsching dem letzten Mandschnkaiser
Pup ! als Adoptivmutter und Verweserin die Wege zu :
Herrschaft zu wahren , hat sich nicht erfüllt , Jüans -Mais
fNnsstieg machte ihre Träume zunichte.

Masers uns Lrrarez erschossen-
Mit - ko, 23 . Februar . Der frühere Präsiden :

M a s c r v und der frühere V izipräjidenk Suar e z
wurden Mure erschossen , als man Lei ihrer Ueb .' r-
führullg nach dem Gefängnis den Versuch machte , sie
-zu befreie n . Von den Angrei

'ern wurden in dem Kugel-
Wechsel zwei Mann erschwi -en . Von .Huerta wird diese
Nachricht bestätigt .

Mexiko , 23 . Febr . lieber den Tod Made ros
und Snarez äußert sich Huerra folgendermaßen : Um
Mitternacht griff eine Schar von 50 Mann die aus lOO
Rurales bestehende Eskorte der Gefangenen an .
Diesen wurde befohlen, die Wagen zu verlassen, woraus
sie von einer Wache von 30 Mann umgeben 'wurden ,
während die übrigen bas Feuer erwiderten ? Der Kampf
dauerte 2 Minuten , nach dessen Beendigung Madero ,
Suarez und 2 Rurales sowie ein Bürger tot amae -

ftinden wurden Tie Angreifer sind geflüchtet.

London , 22 . Febr . Für die verschiedenen Sewrr -

Fonds sind bisher 600 000 Mark eingegangen . Die
Regierung hat bekanntgegeben, daß für die .Hinterbliebenen
vom Scott und seinen vier Begleitern so gesorgt werd
vom Scott und seinen vier Begleitern so gesorgt werden
holl, daß ihre finanzielle Lage dis gleiche sei , wie vor dem
lkn glück.

Ksnstantinspcl 24 . Februar . Der offizielle
Kriegsbericht besagt : Am Samstag hat der Feind
das Bombardement von Adrianope ! fortge¬
setzt . An o er Orstfront fand ein Artillsriekampf
statt . Bor Bulair sind keine Veränderungen eingetreten .
An der T sck: a r a l d scka linie beschäftigt sich der Feind
damit , die im Westen von Tschiftliköj gelegenen Anhöhen
zu befestigen.

Juvisy , 24 . Febr . Ter Flieger Fabri hat bei
einem Fluge von Msurmelon nach Juvisy heute eine G e -

fchwindigkeit von 172 Kilometer in de :
Stunde erreicht .

Bukarest , 24 . Febr . Der Straßburger Augenarzt
Professor Landolt nahm an der Königin Elisa¬
beth eine leichte vorbereitende Star - Operation
vor . Der Gesundheitszustand der Königin ist ausgezeichnet .

WürMemberg.
Dienstnachrichteu-

Jm Vollmachtsnamen des Königs ist das Kameratamt
Neuenbürg dem Revisor Mangold und das Kamerad
amt Güglingen dem Revisor tit . Finanzamtmann Decker ,
je bei dem Steuerkollegium Abteilung für Zölle qnd in¬
direkte Steuern , übertragen und aus das Forstamr Walden¬
buch der Oberförster Pfeilfticker in Dicrenbeim seinem
Ansuchen entsprechend versetzt worden . Durch Verfügung des
Finanzministeriums vom 21 . Februar 1913 ist der Finanz -
sekretär Grimm bei dem Karneralarm Schöntal in glei¬
cher Eigenschaft zu dem Kameratamt Sulz versetzt worden .
Vom K . Evang . Oberschulrat ist am 21 . Februar eine stän¬
dige Lehrstelle in Oedenwaldürtten OA . Münsrugen dem
Haupllehrer Schneider in Beuren OA. Nagold übertra¬
gen und di ? von dem Freiyerrn von Gemmingen-Hornberg
vollzogene Ernennung des Oberlehrers Lang in Oberhelm¬
bach OA . Weinsberg aus die ständige Lehrstelle in Maien-
-eis, desselben Oberämts, bestätigt worden . Am 22. d . Mts .
wurde Hauptlehrer Re ui rer in Laufen a . K , OA . .Gail¬
dorf, in den Ruhestand versetzt.

Eine neue FttSerstahn - Meldungen , die noch der
genaueren Einzelheiten entbehren , befagen, daß die Fi !
derbahngeseUjchaft de : Gcneralldfrekkron der esraatdeifen -
bahnen einen Plan zur Prüfung vorgelcgt habe, der die
Schaffung einer weiteren Bahnverbindung von Stuttgart
auf die Felder vorschc . Die Dahn soll von der Stuttgarter
Vorstadt Heslach nach Möhringen laufen , als Rollbahn
gebaut werden und in Möhringen Anschluß an die Dampf
bahnlinie Möhrmgcn - Neiilmnsen erhalten . Bei den un¬
liebsamen Erfahrungen , die die Filderbewohner mit der
Fiiderbahngeseilschaft machten, ist begreiflicherweise, bei
ihnen lein Vertrauen und keine Neigung vorhanden , sich
noch mehr an diese Gesellschaft zu binden . Daß die Per -
kehrüuerlmllnisse auf den Fildern sehr unbefriedigende sind,
wird heute von keiner Seite mehr bestritten . Es ist aber
Ausgabe des Staates , sich der Fildergemeinden durch eine
staarliche Bollvahn anzunehmen . Die Interessen der Fil
dergemeinden müssen über denen der Filderbahngesellschaft
sieben . Au der Rentabilität einer Sraalsbahn auf den
Filtern wäre nicht zu zweifeln.

Ter Verband württ . Jrrvustrrcüer hielt in
Stuttgart seine 0 . ordentliche Generalversammlung
unter der Leitung seines 2. Vorsitzenden, Fabrikanten
Earl Schüttre ab . Aus dem Jahresbericht ist haupt¬
sächlich die Gründung des w ü rtt . I n d u st r i e k o h ! e li¬
ve r e i n s zu erwähnen , der mit der Rhein . Kohlenhandels¬
und Reedereigesellschaft in Mannheim günstige Geschästs-
retbiudungcn angekuüpst hat . Der Verband wuchs 1912
von über 800 ans über 900 Mitglieder , die über 100 000
Arbeiter beschäftigen. Die Ausschuß- und Vorftandsrvah -
len ergaben die Wiederwahl der bisherigen .Mitglieder init
Fabrikant Albert Hirth als '

. Vorsitzenden an der
Spitzw. Oienberufen wurden in den Ausschuß die Herren
Tr . Diefenbach und Fritz Häuser . Die General¬
versammlung stimmte einer Resolution zu , in der die.
von der Reichsiagskömmission beschlossenen weiteren Be¬
schränkungen der Konkurrenzklausel abgelchm wurden , so¬
wie einen Amrag , der Verband möge bei der angekündigten
Gemcindestcnerreform die Interessen der württ . Induline
nachdrücklich wahren . An den Staatsminister Dr . von
Pischek wurde ein Telegramm gesandt, in dem dem¬
selben für seine unvergängliche : ! Verdienste , die m sie.,
um die Hebung der württ . Industrie erworben hat , ge¬
dankt wurde . Ein weiteres Telegramm wurde UN den er¬
krankten 1 . Vorsitzenden A l bert Hirt h abg -.' s r ' dt .
'Abends fand im Gartensaal des Hotels Royal ' in gemc .n --

sames Essen statt , bei den : noch ein Begrüßungstelegramm
vom Bund der Industriellen und von Herrn Kommer¬
zienrat Heil n e r , der in Meutone weilt , verlesen wurde .

Tie Jinanzkommissiou der Zweiten Kammer
nahm einen Aurrag des Zentrums an , wonach bei
der Institution der Landjäger die A r r e ststr a sc n ab¬
geschasst und denselben das korporative Beschwerderecht
erteilt werden soll . Tie Einrichtung einer staatlichen
f a kulaiiven H agelversicher u n g wurde mit .Hin¬
weis ans die schlechten Erfahrungen in Bayern abgelehnt .

Erftudurrg eines Württernberfters . Wie man
hört , hat ein Württembergischer Oberseuerwerker , ein ge--
borener Stuttgarter , eine Erfindung gemacht, die für das
Geschützwesen anscheinend sehr wichtig ist . Er . hat für
diese Erfindung ein Patent erhalten und daraufhin An¬
gebote von einer ganzen Anzahl der bedeutendsten deutschen
Geschützsadriken , u . a . auch von Krupp iu Essen , er¬
halten . Eine Düsseldorfer Firma bat ihm eine Stellung
mit einem Jahresgeha .lt von 12 000 Mark angeboren . die
er wohl annebmen wird .

Stuttgart, 24. Febr. Wie mitgetellr wird, ist dir be
kannte Möbelfabrik Frvhling und Li PP mann in der
Dornh-aldenstraße in Zahlungsschwierigkeitengeraten und hat
ihren Betrieb eingestellt . Etwa 200 Holzarbeiter sind
dadurch plötzlich arbeitslos geworden . Auch in eini¬
gen anderer! Möbelfabriken sind keine Aufträge vorhanden,
ft daß zum weil mit verringerter Stundenzahl gearbeitet
wird oder Entlassungen Vörgenommen werden . -

Stuttgart , 24. Tebr. Die Vereinigung der Milch -
Produzenten von 'Stattgart und Umgebung beschloß, unter
dem Vorsitz des Landtaasabgeordneten Theodor Körner
eine Preiserhöhung beim Verkauf an die Händler von 18ttz
aus 19 Psg . pro Liter . Weiterhin wurde die Einführung
energischer Geldstrafen gegen diejenigen Mitglieder der Ber¬
einigung beschlossen

'
, die sich deren Beschlüssen nicht unbe¬

dingt unterwerfen.
Fagstselb , 23 . Febr. Infolge falscher Weichen -

sterlnng ist in Iagsthausen ein Personenzug aas
eine Anzahl Güterwagen gestoßen . Mehrere Per¬
sonen wurden leicht , der Schaffner des umgestürzLen
Postwagens nicht unbedeutend am Kopse verletzt .

Tübingen , 20. Febr . Zum 30 . Allgemeinen L i e-
dersestdesSchwäb . Sängerbundes , das am Sonn¬
tag den 22. Jniri und Montag den 23. Juni hier ge¬
feiert wird, sind die Vorbereitungen in vollem Gang . Die
Anmeldungen zum Wettgeftng sind jetzt bei der Bundrskeit-

nng eingclausen und zwar in noch nie dagewesener Menge.
Mit 02 wettsingenden Vereinen weiden die Zahlen der letz¬
ten vier Sängerseste (1901 bis 1910 ), die von 84 auf 58
zurückgegangen waren, um ein bedeutendes übertrossen. Und
zwar werden sich an: einfachen und am gehobenen Vol ^ -

gcsang 41 und 25 , am einfachen und am schwierigen Knnst-
gesang 18 und 7 Vereine beteiligen , am Ehrengesang 1 .
Dieser Tage hat aacb der Festausschuß die Einladungen
zur Anmeldung an die Bnndesvereine ausgesandt mll der
Bitte , sie bis 31 . März zu erledigen , und hat dabei der
Freude Ausdruck verliehen , daß Heuer der Schwäbische Sänger¬
bund zum erstenmal wieder Fett seinem 8 . Liedcrftste (1887)
in der Stadt Uhlands und Silchers Einkehr halte, die be¬
deutend erweitert und verschönt , schon rein , äußerlich alle
Bedingungen für däs Gelingen eines eb en und frohen Festes
biete. Schon 1843, also genau vor 70 Jahren , hat Tü¬
bingen sein erstes Schwäbisches Sängcrftst gesehen. Diese
beiden Feste haben im Schloßhos stattgesunden . Heuer, wo
die Sängerhalle aus dem oberen Wöhrd ausgestellt wird,
gedenkt man den Begrüßungsaben

's ans dem neuerdings srei-
gewordenen Schlosse zu feiern.

Cal « , 21 . Febr. Die letzte Sitzung der bürgerlichen
Kollegien ftano im Zeichen der Schulangelcgerrhei -
re n. Geregelt wurde die StSndigmachung v u Lehrkräften,
Emführung von Mtellungsunterricht an verschiedenen B . l s -
schulüasftn, Fortführung der weibl chen kath. Soun tagsschule
als Fortbildungsschule us« . Zu bemeröenswerler Bedeut¬
ung gestaltete sich die Neuwahl des evangel- Ortsschulrats ,

sofern »ämtich aus Anregung des Landtagsabgeorsirett«
Grineinderats Staudenmeycr - von Art. 60, Abs. 2 des
Bolksschulgesetzes Gebrauch gemacht und hier zum ersten -
male eine Frau in das O r t s s ch u l r a t s ko lie¬
gt, -, in gewühlt wurde. Die Wahl der Frau , Bauibe-
amteu-Witwe Miller , darf nicht etwa als Kvuzessio» an die
Frauenrechlsbewegung angesehen werden ; sie erfolgte in erster
Linie im Interesse der Schule, denn es ist kein Zweifel,
daß auf diesem Gebier eine Frau überaus nützlich wirken
kan» .

Tovnsteilen OA . Freudcnstadt, 23. Febr . lim die hie¬
sige OrtSvorstehrrstellc haben sich nicht weniger als 81 Be¬
werber gemeldet : Schultheißen, Oberamtssekretare, Rar schrei-
der und Buchhalter. Eine auf gestern vormittag aufs Rat¬
haus cinberusene Bürgerversammlung hat gemeinsam mit dm
bürgerlichen Kollegien 11 für eine engere Wahl vorgeschla-
gen, die sich gestern und heute der Bürgerschaft vorgestellt
haben.

Ebingen , 23 . Acvr . Auch mit dem diesmaligen M o n d -
>vcchscl siclerr Störungen i nr Erdinnern zusammen .
Die - Wirkungen nmrden auch teilweise hier in der Nacht
vom Freitag aus den Samstag vor und nach Mtternachi
wahrgenommen.

Friedrichshafen , 23. Febr. Dieser Tage wurde in einer
Versammlung eine württ . Fischereigenossenschaft
mit den, Sitz in Friedrichshofen gegriurdet. , Eine Ä'nzaM
Fischer aus Baden und Württemberg sind sofort beigetreten .
Die Reugründung soll sich in der Hauptsache mit dem Ver¬
lauf der Fische befassen.

Nah urrd Fern,
Ei» Milttärbaklon cpstlodiert.

M ainz , 22 . Febr . Der Militärfreiballon „ Mainz 2"

ist gestern nachmittag nach einer fünfstündigen Fährt in der
Nähe von Metz bei der Larrdung explodiert und ver¬
brannt . Die drei Offiziere , welche sich iu der Gondel
befanden , tonnten sich nur mit Mühe aus dem um ge¬
stürzten Korbe befreien . Der Unfall, der sich vor
den Augen der Wache des Forts Courcelles ereignete , wird
auf Lelbsteutzüiümng des Gases bei Aufreißen des Ventils
zurückgeführt . Trotz der außerordentlichen Gewalt der Ex¬
plosion hat keiner der Ossiziere Verletzungen davongetragru.

Mit der Feuerspritze gegen den Vollmond
zogen am Freitag abend in der badischen (Rmeiude N » ß-
loch die Einwohner. Als der Mond über dem Berge aus-
ging, hatte ein Landwirt geglaubt, der Wald stehe in Hellen
Flammen, woraus er spornstreichs zum Bürgermeisteramt
eilte . Der Bürgermeister ließ sofort Sturm läuten und Alarm
schlagen, und bald zogen die Löschmannschaften im Sturm¬
schritt gegen den Wald vor, wo sich bald herausstelltr , baß
de: Mond sie genarrt hatte.

Ein schweres Unglück
ereignete sich :« dem holländischen Orte Oldelamer . Au
zehnjähriger Knabe brach aus dem Weiher .des Ortes ein
und geriet unter das Eis ; eine zwölfjährige Schwester suchte
das Kind zu retten . ?luch das Mädchen kam unter die
Eisdecke. Aus das Hilferufen eilte die .Mutter herbei , die
sich ins Wasser stürzte . Auch die .Mutter fand ihren Tvd
durch Ertrinken . Die Leichen sind noch nicht geborgen .

Mord »nd Selbstmordversuch.
Fn Magdeburg unterhielt der Schlächtergesetle Ig¬

lo sfstein aus Staßfurt ein Liebesverhältnis mit der Ehe¬
frau Schlottke . Zu letzter Zeit glaubte er Grund Zur
Eifersucht zu haben urft ft kam es zu Zwistigkeiten zwischen
den beiden , in deren Verlaus der .Schlächtergeselle der Krau
mit dem Schlachtmesser tödliche Verletzungen an Brust und
Hals beibrachle , die den Tod der Frau zur Folge hatten.
Der Mörder wollte sich sodann das Messer,ins Herz stoßen,
dabei brach aber die Spitze des Messers ab . Hieraus begab
er sich vom Hausflur aus das .Dach, um sich hinunter zu
stürzen , brach aber vorher infolge starken -Wutverlustes zu¬
sammen. Die Polizei mußte den sterbenden Mörder her-
Uttterholni und ins Krankeichaus schaffen.

Kleine Nachrichten^
In Lötz sch ach in Kärnten wurden die Leichen eines

Mannes und einer Frau aufgefunden. Es handelt sich nw
den seit letzten Sommer vermißten Musikreferenteu Arthur
Hahn und seine Frau . Das Ehepaar ist wegen eines ner¬
vösen Leidens in den Tod gegangen.

Ein Kind , welches von dem Automobil des Prinzen .Hein¬
rich der Niederlande in Heddernheim überführt Wurde
und einen Schädclbruch erlitt, ist im Frankfurter Städtischen.
Kranknchcmse gestorben .

GerichtssaaL.
Stuttgart, 20. Febr. Die Strafkammer hat den Se-

krerär des Zimmererverbandes, Oßwald , im Beruftngs -
versahren freigesprochen- Er war vom Schöffengericht we¬
gen Verrusserklärung bezw. Vergehens gegen die Gewerbe¬
ordnung zu ü Tagen Gefängnis verurteilt Wochen, weil er
die streikenden Arbeiter einer hiesige» Firma aufgeftchert-
hatte, mit ihm die Arbeitsstelle zu verlassen , nachdem des
Streik wegen Einstellung von Nichtorganisierten Arbeitern
ansgebrochen war.

Vermischtes.
Heuchler unter den Tiere».

„Das Tier heuchelt und lügt nach genau denfttbcn
Prinzipien wie der Mensch ; einmal sucht es sich Vor --

recke zu erringen , zum andern strebt es , sich Nachteile zu
ersparen , im Bewußtsein , daß ihm beides auf „ geradem
Wege" schwer oder gar nicht möglich sein würde .

" Diese
Behauptung belegt Fr . Hornig im Februarhest des „Tür¬
mers" (Stuttgart , Greiner und Pfeiffer ) mit einer Fülle
von Beispielen . Wir greisen einige Erlebnisse mit Hun¬
den heraus .

„Bor Jahren besaß ich einen Keinen Hund von etwas
schwer dcfirnerbarer Rasse, dessen Dichten und Trachten»
gleich dem des menschlichen Herzens , böse von Jugend
auf war .

'Dazu besaß er einen nie erlahmenden Tate »
drang , dem besonders tvährend meiner Abwesenheit die

verschiedensten Gegenstände , zgin Opfer sieleir . Selbstver¬
ständlich erteilte ich meinem „Zack '" darauf etliche Lek--

rinnen über Hundcanstand , und ich hatte auch die Freude ,
meine pädagogischen Auseinandersetzungen , begriffen zn
sehen . Allein ich sollt? ba.S gering die Entdeckung machen ,

daß „Jack" sich durchaus nicht in ein Hunde-Zd-eal ver¬
wandelt hatte — er befriedigte vielmehr seinen Taten¬
durst nun im Verborgenen , so daß oft erst nach Tagen
die Spuren fernes Wirkens aufgefunden wurden .



Die kritische -BcobachtMtg »ueiues Hundes lehrte .mich
nach einiger Zeit phtisiognormsche Resultate finden k
bekanntlich ist für den scharfen Beobachter auch ein Hunde-- !
gesicht sehr ausdruckssähig !

Für gewöhnlich trug Jack eine äußerst frech-vergnügte !
Uienc Zur Schau , und rneine Heimkehr pflegte er stets !
cht einer fast beleidigenden „ Wurschtigkeit" aufzunehmen . !
Anders war 's , wenn er ein böses Genüssen hatte . Da
konnte er sich anscheinend vor WiedcrsehenSsreudc gar
iricht beruhigen , uns seine schmeichelnde Liebenswürdigkeit
kannte keine Grenzen . Tie ersten Male gelang cs Jack
ja auch, mich zu „belämmern "

, dann aber wüsche ich, daß
dies heuchlerische Gebühren mich nur von der Durch¬
suchung der Wohnung abhalten sollte . Interessant war
dann die Wandlung in Jacks Benehmen , sobald er sah , daß,
seine Schmeicheleien nicht verfingen . Dann legte er sich
gewöhnlich in seinen Korb , um zu schlafen . Natürlich
schlief er den bekannten Schlaf des Gerechten nur zürn
schein , und hinter den Borderpsötchen hervor verfolgten
'eine argwöhnischen Äugen jede meiner Bewegungen . So¬
bald er aber merkte, daß ich mich der Stätte seiner Misse
jät näherte , sprang er plötzlich aus und suchte nun
schmeichelnd und unrer Zeichen tiefster Reue das dräuende
Strafgericht abzuwenden oder doch rvenigstens zu mildern .

Jack verfügte indessen noch über einen zweiten Trick.
El war ein Bummclgenie , und daS hatte wenigstens in-
soscm ein Gutes , als er sich dadurch schließlich an Stu -
üt' M'cinheit gewöhnte . Sehr bald aber benützte der Schlau --
hubcr seine Bedürfnisse als Mittel zum Zweck ; er heuchelte
diese in so kurzen Fristen / daß man endlich stutzig wurde
und Jacks Äusgänge fortan von „ höherem" Ermessen ab¬
hängig machte .

Der Pinscher eines Freundes wandte übrigens einen
ätznliawn Kniff an , um sich „ Urlaub " zu verschaffen.
Er Pflegte plötzlich die Ohren zu spitzen , unter wütendem
M 'ell nach der . Borsaaltüre zu springen , nur dadurch
die Memuug zu erregen , daß sich draußen „ was ver¬
dächtiges" herumtreibe . Wurde dann die Türe geöffnet,
um die Ursache zu ergründen , so hatte der gerissene
Pinscher seinen Zweck erreicht . Mil freudigem Kläffen
airschlüpfte er durch den Türfpalt , und bis er wieder
kam, hatte eS gute Weile . Bon einem Berdachtserreger
vor der Tür war natürlich niemals eine Spur !

Änch der Spitz meines Vaters , Fips , war ein Heuch¬
ler , und darunter hatte ich in meiner Kinderzeit manches
zn leiden . Fips hielt sehr darauf , an unseren Ausflügen
ttilzunehinen, neigte aber zur Korpulenz und infolgedessen
zur Bequemlichkeit. Darum empfand er den Heimweg stets
als ettvas sehr Unangenehmes , dem er sich jedoch ans cine
höchst raffinierte Weise zn entziehen verstand . Gr begann
zu hinken . Wurde er dann teilnehmend gefragt : „Du
hast wohl ein böses Pfötchen ?" dann zog er ein klägliches
Gesicht, begann steinerweichend M winseln , und das Ende
vom Liede war , daß ich Unglückswurm alsdann Fips nach
Hause tragen mußte . Einst aber brachte der Zufall Fkp-
sens böses Trugspiel anS Licht. Als wir eben die heimi¬
schen Penaten erreicht, setzte ich erschöpft den zehnpfün-
iügen Pattemcn aus die. Erde : da kam gerade Nachbars
Mnne daher , und iq.it einem Male hatte Fips lein „ kran¬
kes Pfötchen" "vergessen und tollte sogleich

'wie närrisch
mit seinem Kumpan umher . Seit jenem Tage ward
FipsenS Hinken reicht mehr beachtet, und als er dies merkte,
gab er 's auch bald auf , den Kranken zu spielen.

Einen geradezu ans Menschliche steifenden Eharak -
lerzug aber besaß der Jagdhund Sylva eines befreundeten
Herrn . Dieser war in Gesellschaft ein höchst> liebenswür -
diger , im Familienkreise aber ein sehr rauhbeiniger Herr .
Tylva hatte nun herausgefunden , daß seine Zuneigungs --
kurürgcbungen gegenüber der Familie seinem Herrn miß¬
fielen . Er begann darum mit einemmal gegen sie Gleich¬
giltigkeit, ja zuweilen sogar offene Antipathie zu feigen ,
und die Folge davon waren Belobigungen und Lecker¬
bissen. Sobald fern Herr aber nicht zugegen war , benahm
sich Sylva wie umgewandelt ; da war er der liebens¬
würdigste Hund der Welt , und dies in so freudig-auf¬
richtiger Weise, daß unschwer zu erkennen iv-ar , daß er jetzt
seiner Empfindung folgte, während er vorher aus Ver¬
standes gründen feinem Herrn zu lieb Abneigung ge¬
heuchelt hatte . - Wer wollte hier Wohl nur von „ In¬
stinkt " sprechen ?" /

Warrmvaffer auch für Kleiruvohrruirge « .
Wie rasch der Komfort unserer Lebenshaltung ßs-

tänrmt, zeigt das Interesse , welches man überall der
WarrwvasserverfyrgNNgentgegenbringt . Noch vor einigen
Jahrzehnten war jeder schon zufrieden , wenn er die Mög¬
lichkeit hatte , durch Anschluß an die städtische Wasser¬
leitung kaltes Wasser im Hause zur Verfügung zu haben,
und heute wird das Vorhandensein einer Warmwasser -
Versorgung von den Mietern als selbstverständlich ange¬
nommen , Ja , man beginnt bereits die Forderung auf

! Weißes Wasser, d . h . aus kochendes , zu stellen, um beispiels-
uverse zur Herstellung von Kaffee, Tee nsw. nicht erst die
Kochmaschinc in Betrieb setzen zu müssen,

i llederall , wo zentrale Wammvasftrversorgung '.st, kann
! dem Verlangen nach

'
Warmwasser leicht entsprochen tver-

dcn . Bei den Kleinwohnungen aber ist meistens eine solche
ttun Wirt nicht vorgesehen, andererseits aber hat gerade
der Mieter einer Kleinwohnung großes Interesse an
Tarnnvasft'rversorgung , weil er beispielsweise die Kosten

j «ms Bades außerhalb des Hauses gerne sparen möchte.
^ D >e für d: e Kleinwohnung in Frage , kommende Warm -
i- dasserankage muß also danach zugleich warmes Wasser für

bst Köche abgebcn wie auch warmes Wasser jür die Zu -
lircitung eines Bades .

Hier ist nun von der Gastechrn ? neuerdings ein bil-
Warnuvasserapparar auf den Markt gebracht tnor-

ben , der über der Wasserleitung angebracht , absolut keinen
in Anspruch nimmt . Dieser Warmwafferapparai

Ä zu dem mäßigen Preise von 85 M lieferbar und dc-'
siter ein Bad von 120 Litern .und 35 Grad E . in 13

! ^ Minuten für ca . 8 Pfg . Der Warrnwasscrapprrat
M einen lwwcglichen Ausflußprm , so daß man warmes

! fassen nach Belieben in eine Wanne oder in ein anderes
i desäß lausen lassen kann.
l Das von dem Apparat geiieferte ftnße Wasser ist voü--

lvmrucn rein , so daß es auch für Mchr : zwecke unbedenklich
werden Mn , . , -

Do heute fast überall Ga -ckocher in Gebrauch sind,
welche jedoch meist , ohne Warmwasscrerhitzer konstruiert!
find , so rvird ein solcher Warmwasserapparat als Ergänz¬
ung überall sehr willkommen sein . Er liefert das warme
Wasser zum halben Preise und über 10mal so schnell wie
ern Gaskocher, erleichtert also die Arbeit der Hausfrau
ganz wesentlich .

Haus und Hof .
6kÄ oäer k>unä?

Wohl kaum ein anderes Haustier wird in dem Maße
zu einer Arbeit herangezogeu , zu deren Verrichtung es so
wenig befähigt ist, wie der Hund . Daß unser treuer
Genosse der Anforderung als Zugtier nicht gerecht werden
kann, zeigt uns in unzweideutiger Weise sein Körperbau ,
und wir brauchen bloß mal ein Hundeskelett einer etwas
näheren Betrachtung zu unterziehen . Während nämlich
unsere anderen großen Haustiere eine mehr oder minder
feststehende, wenig bewegliche Wirbelsäule haben, ist letztere
beim Hunde , ähnlich wie bei der Katze, einer bei weitem
größeren Beweglichkeit zugänglich . Daß diese Folgerung
ihre Richtigkeit hat, lehrt uns übrigens auch schon ein
einfacher Vergleich zwischen einem fortschreitenden großen
Haustiere und einem sich ebenfalls bewegenden Hund .
Aus dieser Gegenüberstellung erhellt also zur Genüge , daß
der Hund für den Zug nicht bestimmt erscheint.

Gegen das Anspannen des Hundes ließe sich schließlich
nichts entwenden , wenn wir dafür keinen Ersatz hätten.
Ein sehr vollkommener Ersatz steht uns aber im Esel zur
Verfügung . Dieses Tier , das seinen! ganzen Körperaufbau
nach sehr wohl zum Zuge benutzt werden kann, gewährt
außerdem, vor den Wagen gespannt , doch ein weit schöneres
Bild als ein eingeschirrter Hund . Dazu kommt, daß der
Esel ungemein genügsam ist und mit allen möglichen
Stoffen fürlieb nimmt . Die Erwiderung , daß man viele
Abfallstoffe durch den Esel doch nicht io nutzbringend ver¬
werten kann wie durch unseren „treuen Genoffen ", mag
in gewissem Sinne seine Berechtigung haben, doch weitaus
die meisten Abfallstoffe der Wirtschaft kann man auch ohne
jeglichen Nachteil unserem Grautier verabfolgen . — Doch
für die Benutzung des Esels als Zugtier sprechen noch
einige Punkte . Wie oft schon hat man in den Tages¬
zeitungen mit Schauern gelesen, daß an heißen Sommer - ,tagen ein vor den Wagen gespannter, plötzlich von der
gefährlichen Tollwut befallener Hund großes Unheil an-
gerichtet hat . — Schließlich bedarf ein Punkt noch einer
kurzen Würdigung . Der Hund beherbergt nämlich äußer-
verschiedenen anderen besonders einen „ Schmarotzer", dev
Hülsenbandwurm , der die wissenschaftliche Bezeichnung
Taenia selünovoeaus trägt . Dieses kleine, nur wenige
Millimeter lange Ding , das bloß aus drei bis vier Ge¬
bilden besteht, lebt im Darin unseres treuen Genoffen . !
Kommen aber die Eier dieses Bandwurmes in den mensch - ^
liehen Körper , so entstehen daraus die Blasenwürmer oder !
Finne !», die Taubeneigröße erreichen. An ihrer starken
Wand bilden sich dann sogen . Brutkapseln , aus denen zahl¬
reiche Bandwurmköpse hervorspryffen, so daß sich aus
einem einzigen Ei Tausende von Tieren entwickeln. Da
diese Finnen namentlich die Leber, Lunge und andere edle
Organe bewohnen , führen sie nicht selten den Tod des
Menschen herbei. Bei sauber gehaltenen Hunden dürfen
zwar keine Bandwürmer Vorkommen. Viele Ziehhunde
können aber nicht sauber gehalten werden , namentlich nicht
in den Städten .

haben, sollten in demselben Jahr nicht zur Zucht «erweichet
werden. Bei guter Haltung werden die Milchleistungenin diesem Jahre die .Unterhaltungskosten vollständig deck»,
Durch eine gute sorgfältige Aufzucht wird man nicht nur
größere, icysnere und mllchreichere Ziegen erhalten , sondern
auch solche , die bis in ein höheres Alter leistungsfähig KeDen .

- —S »«S- -
Der Jungfernkranich .

Ein sehr zierlicher, schönerVogel , der verhältnismäßig
oft und nicht zu teuer im Tierhandel zu haben ist. ist der
Jungfernkranich . Er ist nicht nur , wie unsere Abbildung

zeigt , graziös und deko-
rativvonGestalt,sondern
auch von angenehmer
Farbe . Hals , Kopf und
ein Teil der Brust find
schwarz, die Oberseite
des Körpers und der
Leib sind hechtgrau und
von den weißen Schops -
federn am Kopf stechen
die lebhaften racken
Augen und der licht¬
braune Schnabel urit
seiner rosafarbenen
Spitze deutlich ab . Der
Jungfernkranich , der
aus den Steppen Asiens
und Südrußlcmds zu

uns kommt, wird nicht so hoch wie unser einheimischer
Kranich. Im Gegensatz zu diesem ist er auch nicht so sehr
auf das Wasser angewiesen . Da der Jungfernkranich meist
von den Eingeborenen jung aus dem Nest genommen wird
und so in den Handel kommt, so wird er sehr zahm und
gewöhnt sich an seine Umgebung , der er eine gewisse Treue
bewahrt . Mit Körnern , namentlich Gerste und Weisem
mit allerhand Grünzeug als Beigabe usw . , ferner mit
einigen Brotstücken ist der Jungfernkranich leicht zu erhalten .
Nur im Winter gibt man ihm auch etwas Fleischnahrung .
Im Sommer dagegen betreibt er eifrig den Jnsektenfang
und macht sich dadurch im Garten überaus angenehm .
Deshalb sehen es sogar strenge Gärtner nach , wenn er sich
gelegentlich an ein paar Beeren vergreift oder ein paar
Blumen umknickt . Anderen Vögeln tut er nichts zuleide
und im Gegensatz zu anderen großen Stelzvögeln mordet
er keine Küken. Da er ziemlich hoch nach Nord -China
herauf noch vorkommt , so bedarf er im Winter keines be¬
sonderen Schutzes , als bei großer ' Kälte eines Unterschlupfes
gegen Schnee und Nvrdsturm .

Aus allen diesen Gründen hat sich der Jungfernkranichin der Gefangenschaft gut eingeführt und ist gegenwärtig
einer der beliebtesten Bewohner größerer Villen - und
Landhausparks . Weirn man ein Pärchen hält , kommt es
oft vor , daß das Weibchen sich im Grase ein Nest aulegt ,
worauf die beiden auskriechenden Jungen von den Ellern
mit großer Sorgfalt mit Raupen und anderem Ungeziefer
aufgepäppelt werden , übrigens sind die Jungen Nest¬
flüchter, die schon sehr bald ebenso keck wie junge Hühner
oder Enten hinter den Mten herlaufen , nur daß sie un¬
vergleichlich viel schneller wachsen. Noch vor Herbstoegma
ist es nötig , den Jungen die Flügel etwas zu stutzen , da
sie sonst Reissgelüste bekommen und aus Nimmerwiedersehen
nach dem fernen Osten abziehen .

Handel und Volkswirtschaft .
Die Übertragung dieses „ Lrchmarotzers " braucht um

so weniger wunder zu nehmen, als zahlreiche Haller von
Zughunden gerade nicht die Freunde der größten Rein - j
kichkeit sind , wodurch der Übertragung natürlich Tür und >
Tor geöffnet ist.

Alle diese Nachteile fallen weg der der Benutzung des
Esels als Zugtier , und die wenigen Bedenken , die gegendes letzteren Verwendung sprechen , fallen gegenüber den
vielen Vorteilen gar nicht ms Gewicht .

Di « Aufzucht guter Milchziege » .
In erster Lime soll ein Ziegenlamm , das zur Aufzucht !

bestimmt ist, gesund und kräftig sein, von einem kräftigen, !
gesunden und milchreichen Muttertier und einem gesunde»,, !
kräftigen Batertier abstammen. In den ersten zehn Wochen
gebe man dem Lamm die frische Milch von der Ziege ,2 bis 3 Liter pro Tag . Bon der zehnten Woche an Lars
dis Menge nach und nach auf die Hälfte reduziert und
beim Abbrechen oder schon von der achten Woche kann
dam» entrahmte Mich in immer steigendem Quantum
sugesetzt werden . Bis zur zwölften oder fünfzehnten Woche
tränke man zweimal des Tages und von da an 3 dis 4
Wochen lang einmal . Ms Grundsatz mutz aufgestellt
werden : Das Lamm darf nicht angebunden werden . Man
hatte dasselbe in einem dazu geeignet « , Verschlage im
Stalle , damit das Tierchen sich nach seinem Willen bewegen
kam» . Bor dem Tränken lasse man das Lamm einige Zeit
frei hernmspriugen . Ms Emstreu verwende man Stroh ;
nach drei Wochen fangen die Lämmer hier und da an,
einige Stengel oder Blätter zu fressen. Um dem Lamm
frühzeitig Gelegenheit zum Fressen zu geben , setze man
demselben von der vierten Woche an in einer eigens dazu
bestimmten Rarste gutes Heu vor ; aber di« Esirrichtung
»nutz so getroster» sein, daß kein Futter vergeudet oder
beschmutzt werden kann. Es soll mich nicht mehr Futter
vorgesetzl werden, als arrfgefressen wird . Wenn nur noch
einmal des Tages Milch gegeben wird , dann gebe man
dem Lauun jeden Tag eine gute HandoM gequetschten
Hafers . Auch wenn das Lamm schon abgesetzt ist, füttere
mau bei Beginn der Fütterung immer erst eine Ration
Heu , bevor Grünfutter gegeben wird : Blähungen und
Durchfall rverden dann büchst selten « «treten . Das Ber -
abflllgen »wn Tränke, abgebrühtem Mehl und Kleie , stark

i verdünnter Milch , Spülwasser usw . ist höchst verwerflich -,die Lämrrrer werden dadurch veranlaßt , mehr Wasser auf -
' zunehmen als gut ist. Große Hängebäuche , schlechtes
; Knochengerüst wrd wenig Temperament sind die gewöhn -
! sicher» Folgen dieser Fütterung . Der Stand der jvngeu

Tiers muß muner trocken und sauber sein, auch di« Haul¬
und Klauenpstege darf nicht fehlen, all« zwei Monate be¬
schneide man die Kiauensohle . Wo Gelegenheit geschaffen
werden kann, lasse man die jungen Tiere weiden . Wenn
kein « Einzäunungen zum Freilmrfenlassen gernacht werden
können, kann man sie auch im Freien anbinden ; es soll
bestmöglich für Bewegung im Freien gesorgt werden.
Nach fünf Monaten werden die Lämmer öfter schon brünstig,
und es wird sehr oft von den Inhabern solcher Tiere d«
Fehler gemacht, sie in diesem Aller belegen zu lassen.
Solck» frühe Paarung wirkt schädlich auf eine kräftige,
gesunde Entwicklung der Ziegen Vor dem achten oder
neunten Monat sollte der Deckakt nicht vorgenomme »
werden . Lämmer , die erst im Mai oder Juni geworfen
werden , sollen nicht im gleichen Jahve , sondern in der
nächsten Sprungperiode zur Paarung geführt werde» !

n»d das Ti » wnb dadurch bÄeutend größer und kräftiger.
Mich Heinere, jchpHHe« Mgerr » dir das xKxmal gavoffM

Finanzieller Wschenröckbltck .
Die dcuischcn Börsenplätze zeigten in der ersten Hälfte

der abgelauscnen Berichtswoche eins starte Verflauung der
Tendenz, wofür ausschließlich politische Gründe maß¬
gebend waren . Die internationale Lage galt plötz¬
lich wieder als nahezu hoffnungslos . Die tollsten Gerüchte
über einen österreichisch - russischen und einen ru¬
mänisch - bulgarischen Krieg wurden geglaubt . Das
Schreckgespenst europäischer Verwickelungen bewirkte einige
Tage lang einen erneuten schweren Kurssturz. Als sodann
im Anschluß an die Auslassungen des Staatssekretärs des
Auswärtigen in der Budgetkommission und insbesondere iw
Hinblick aus die deutsch-englische Verständigung eine ruhigere
Auffassung Platz griff, fand die Spekulation nicht gleich
soviel Unterstützung aus den Kapitalistenkreisen , daß die
Rückkäufe , die seit dem Beginn der Berichtswochr cingetre-
tenen Kursverluste hätten wieder ausgleichen können.
Aber die Stimmung verriet schließlich eine bemerkenswerte
Festigkett. Namcittlich die Tatsache, daß die Diskontge -
scllschaft keine Verminderung ihres Dividcndenvorschlags vor¬
genommen hat , animierte allgemein und verschaffte auchder anfangs mißtrauisch ausgenommen«»» Meldung , daß die
von der russischen Regierung ansgegangene Anregung, de«
bulgarisch- rumänischen Zwist in friedlicher Weise durch einen
Schiedsspruch zu lösen, die Zustimmung der Mächte gefunden
habe, vermehrten Glauben . Dagegen blieb die Unternehm¬
ungslust eingeschränkt durch die Befürchtung , daß di« hohen
Geldsätze »»och aus lange Zeit hinaus ertragen werden müssen.
Nachstehend die wichtigsten Kursveränderungen : SpcoK
Reichsauleihe min . 0,10 , Zftzproz. Württemberg« ,: mm . 0 10
bis 0,20 , 4proz. min. 0,60 , Diskonto Commandtt min . 0,70 ,Darmstädter Bank min . 0,75 , Deutsche und Dresdener Bank
min 1,40, Nationolbank min. 1,75 , Handelsanteile min .
2,45 , Lanada Pacific min . 2,30 , Franzosen min . 1 , Lom¬
barden min. 0,10 , Lloyd min . 1,60 , Hapag min . 2 .35 , Hansamin . 2,25 , Daimler plus 0,25 , Köln Rottweil min . 4,Deutsche Waffen rinn. P25 , Dynamit Trust min . 1,30 ,Siemens u. Halste min. l,90 , A . E . G . min . 4,25 , Gel¬
senkirchen min. 3, Harpen min . 2,25 , Rornbach min . 2,50 ,Rheinstahl min. 3, Deutsch Lux min . 3,60 , Phönix min .
3,70 , Hösch min . 4,50 , Deutsche Erdöl min . 8 .Das andauernde Frostweiter , das die Saaten stk
ganz Deutschland , sowie in Frankreich und den größten Tei¬len von Oesterreich ahne schützende Schneedeckle angelrossenhat , bat die Stimmung an der» deutschen Getreidemärk¬
ten wieder etwas befestigt, sodaß Maiweizen in Berlin
A M und Mairoggen ein« ganze Matt anziehen konnte«.Der Absatz blieb freilich rroch schleppend . und eine weitere
Befestigung der Tendenz wurde durch die zuletzt wieder ge¬besserte politische Lage verhindert. Das Hafergeschäft istandauernd schlecht . ,

>
Ter Preissturz aus dem Kasfecmarkt hat sich «

dieser Woche fortgesetzt . Er ging bekanntlich von Newyorkaus , wo hohe ErnteschätzunzM die Haussespekulation zu über¬
stürzten Abgaben zwang . De: Rückgang in Newyork betrugabermals 35 -79 Punkte . Auf dem Hamburger Kaffeewarft
drückte sich dies durch einen weiteren Rückgang um 3 Pfg .aus , sc-daß der Knrssturz in den Terminen seit dem An¬
fang des Jahres nunmehr schon 8 Pfg . beträgt. Der fchn-
sinn ist seit der Vornahrae der Valorrsationsverkänfe voll-

gewr-tt« ». Die Lage des Marktes ist
kritisch geworden.



AuS Stadt , Bezirk «ud Urugebrrug.
* Wildbad , 25 . Februar . Lauter Jubel durchschallet

heute daS Württembergs Land und die Böllersalven gaben
ein wunderbares Echo von Tal zu Tal ! Feiern wir doch
heute das Geburtsfest unseres allgeliebten Landesherrn und
die Beflaggung zahlreicher Privatgebäude sind der sichtbarste
Beweis der allseirigen Verehrung unseres Königs . Schon
gestern Abend durchzog unsere Jugend „Jungdeutschland "
unter Trommel - und Pfeifenklang mit schönen Lampions
die Straßen der hiesigen Stadt um den Festtag würdig und
verehrend einzuleiten. Voller Freude und mit Stolz können
wir auf unsere Jugend blicken die mit solchem echt pa¬
triotischem Geist erfüllt ist. Jungdeutschland voran ! Die
Mitglieder des Militär - und Krieger-Vereins , die bürgerl .
Kollegien und die hiesige Einwohnerschaft beteiligten sich recht
zahlreich an dem Feftgottesdienst um nach demselben zur
weiteren offiziellen Feier sich auf dem Sommerberg -Hotel
einzufinden wo die üblichen Toaste gewechselt werden und
die Feier beschlossen wird . Die besten Wünsche auf eine
recht lange Regierungszeit unseres Königs beseelen heute
alle national gesinnten Württemberg » Herzen. Heil unserm
König Heil !

* Anläßlich des Geburtsfestes unseres Königs sind u . a.
folgende Auszeichnungen nachstehenden Herren verliehen
worden : Das Kommentur-Kreuz 2 . Kl. erhielt v Renner ,
Direktor der Domenendirekt. Stuttgart, die Verdienstme¬
daille des Kronm-Ordens Grießinger Bekleidungs-Verwal¬
ter im Landjäger -Korps , die silberne Verdienstmedaille
Postunterbeamter Greiner und Baddiener Rapp hier, den
Titel und Rang eines Oberpostsekretärs, Postsekretär Müller ,
den Titel eines Forstmeister, Oberförster Finkh hier.

Standarte « - Weihe der Eisenbahn -
Unterbeamte« Obmannschaft Wildbad

* Wildbad, 25 . Februar .
.Harmonie hält uns zusammen , Harmonie hält uns

vereint ! " mit diesem Motto kann man die am vergangenen
Sonntag in allen Teilen wohlgelungeneFestfeier der St and-
arten weihe der Eisenbahn - Unterbeamten Obmannschaft
Wildbad begrüßend einleiten. Nach Ankunft der auswärtigen
Gäste mit dem V- 2 Uhrzug bewegte sich ein stattlicher Zug
unter den Klängen eines flotten Marsches nach dem festlich
dekorierten Saal des Gasth . zur „Alten Linde" wo alsbald
zur Abwicklung des Festprogramms geschritten wurde . Ob¬
mann Bock begrüßte im Namen der festgebenden Obmann¬
schaft die zahlreich erschienenen Kollegen und Festgäste; be¬
sonders erfreuend sei die Anwesenheit des Generalsekretärs
Herrn Landtagsabg . Roth aus Stuttgart . In bewegten
Worten stattete er allen Gebern , Spendern und Beratern die
zum Gelingen der heutigen Feier beigetragen haben den
herzlichsten Dank ab . Mit einem Hoch auf den General¬
sekretär schloß Redner . Koll . Enders richtete begeisterte
Worte an die Kollegen die Kameradschaft und die Organi¬
sationszusammengehörigkeit nach Kräften zu fördern und stets

zum Verbände und der nun zu enthüllenden Standarte resp .
Fahne zu halten . Nach Uebergabe derselben an den Fähnrich
überreichte der Landesvertreter Eisele im Namen der
Vorstandschaft des alten Eisenbahnerverbands einen Fahnen¬
nagel mit entsprechender Ansprache. Sodann betrat Herr
Generalsekretär Roth die Rednertribüne und dankte seinen
Vorrednern für die ihm gewidmeten Begrüßungsworte be¬
tonend, daß er mit Freuden an diesem herrlichen Vorfrüh¬
lingstag nach dem romantischenund gastfreundlichenWildbad
gekommen sei . Die zahlreich erschienenen Gäste hauptsäch¬
lich die Anwesenheit der hiesigen Bürgerschaft, des Herrn
Stadtpflegers als Vertreter des verhinderten Stadtvorstands,
der bürgerlichen Kollegien und einiger Vorgesetzten des
Personals sei der sichtbarste Beweis des guten Einverneh¬
mens zwischen der Bürgerschaft, Beamtenschaft und den
Ttaatsdienern und gewiß ein gutes Omen für die hiesige
Obmannschaft. Herr Landtagsabg . Commerell bedauerte
trotz feiner Zusage zum Erscheinen am Feste sich entschuldigen
zu müssen , da dringende Geschäfte ihn verhinderten . Er
wünschte der Feier einen allseits guten Verlauf und bat
Herrn Roth dies der Obmannschaft mitzuteilen. In weiteren
längeren Ausführungen besprach Redner noch die Grund¬
sätze der Vsrbandsarbeit und stellte einen treffenden Ver¬
gleich des äußeren Zeichens der Obmannschaft, der Fahne ,
gegenüber dem guten inneren Geist der in der Verbands¬
sache enthalten ist . Zum Schluffe gedachte der Redner noch
des bevorstehenden Geburtsfestes unseres Landesherrn , der
zur Erholung im Süden weilt, und mit einem begeistere
aufgenommenen Hoch auf den König und nach Abstngung
der Königshymne beendete der Herr Generalsekretär unter
großem Beifall seine Rede . Nach einer kurzen Panse er¬
griff Koll . Endres nochmals das Wort um insbesondere
dem Herrn Werkmeister Volk für seinen Rat und sein stets
bewiesenes Wohlwollen inbezug des Wohnungswesens den
besten Dank im Namen aller Kollegen abzustatten. Damit
schloß der offizielle erste Teil des Festes. Mit einem vorzüg¬
lichen Couplet : „Und fertig ist die Laube" » öffnete Herr
A . Müller den Reigen der humoristischen Darbietungen .
Von geradezu zwerchfellerschütternder Wirkung war das vor¬
getragene Terzett „Die drei Dorfgenies " (Hr . Henne ,
Schneider und Müller ) und hochoriginell und köstlich
war es, dieses muntere Kleeblatt in ihrer Mimik zu ver¬
folgen Es folgten sodann auf Wunsch noch verschiedene
Vorführungen humoristischer Art und mangelt es mir an
Raum all die vergnügten Momente zu spezifizieren und sol
dem Arrangeur Herrn K . Löffler , Herrn Lehrer Krach
für die Begleitung der Golis, der Musikkapelle und allen
weiteren die stch in den Dienst der so in allen Teilen ge¬
lungenen Feier stellten auch an dieser Stelle Dank gezollt
sein . Auch Küche und Keller des Herrn Rometsch verdient
lobend erwähnt zu werden, denn unter der Wirkung des
edlen Rebensaftes entwickelte sich alsbald fröhliches, munteres
Treiben und unter den Weisen feiner Walzermelodien drehten
stch die Paare und Harmonie und Geselligkeit hielt viele

Gäste bis zur frühen Morgenstunde im Banne. Schön
warS, wunderschön . . . ^ B .

* Calmbach , 25 . Febr . Der kürzlich in der allge-
meinen Handwerkerversammlung zu Neuenbürg gegründete
Bezirks - Handwerkerverein hielt am Sonntag den
16 . ds . Mts . im „Waldhorn" seine erste ordentliche (kon¬
stituierende) Mitgliederversammlung und war der Besuch
ein äußerst zahlreicher. Der provisorische Vorsitzende Zim¬
mermeister Franz Barth-Calmbach begrüßte die Anwesenden
und im Beisein des Verbandssekretärs Naujokat -Stuttgart
wurden die Konstituierungsformulitäten rasch erledigt. Auf
Antrag von Herrn Malermeister Lutz-Wildbad wurde für
den neuen Verein, solange noch leine selbständigen Orts¬
gruppen gebildet werden können die Bezeichnung : „Bezirks¬
handwerker-Verein für das Oberamt Neuenbürg " beschlossen.
Zum ersten Vorsitzenden wurde nach längerer Debatte der
provis. Vorsitzende Franz Barth -Calmbach, zum zweiten Vor¬
sitzenden Malermeister Lutz-Wildbad gewählt . Die übrigen
Vorstandsmitglieder sind auf die einzelnen angeschloffenen
Orte verteilt . Es sind dies Maurermeister Friedrich Oel»
schläger -Birkenfeld , Maurermeister Phil . Bott-Calmbach,
Schreinermeister Karl Schwenk - Calmbach, Zimmermeister
Friedr . Hafner -Höfen, Malermeister Hrch . Schlüter -Schöm¬
berg und Zimmermeister Fritz Kuch-Wildbad . Schriftführer
und Kassier soll der Vorstand aus seiner Mitte bestimmen .
Ter Vereinsbeitrag wurde auf monatlich 30 Pfg . festgesetzt.
Jetziger Mitgliederstand 49 Mann . Direktor Bohn -Stutt-
gart hielt einen sehr interessanten Vortrag über „Die ge¬
werbliche Haftpflicht- und Unfallversicherung. Unter Punkt
„Verschiedenes " wurde auch die freihändige Vergebung der
beträchtlichen Arbeiten und Lieferungen für den Erweiterungs¬
bau des staatlichen Badhotels in Wildbad an einen Göp-
pinger Generalunternehmer , die Großfirma Karl Kübler
dortselbst, starker Kritik unterzogen und erblicken die im Be¬
zirk ansässigen Baugewerbetreibenden eine ganz ungerecht¬
fertigte Nichtbeachtung, Zurücksetzung und Schädigung . Man
hält die Uebergehung der ansässigen steuerzahlenden Bau¬
handwerker und Unternehmer für einen Verstoß gegen die
neue Submissionsordnung der Regierung , weil im Bezirk
genügend finanziell und fachtechnisch leistungsfähige Unter¬
nehmer und Bauhandwerker wohnen, die jede Gewähr für
pünktliche und sachgemäße Arbeiten und Lieferungen zu
bieten imstande sind . Dieses Vorgehen der vergebenden
Behörde (Domänen -Direktion) hat deshalb große Entrüstung
und Mißstimmung unter den bezirkseingeseffenen Angehörigen
des Baugewerbes hervorgsrufen und wurde in einer ent¬
sprechenden einstimmigen Resolution zum Ausdruck gebracht .
Mit einem zündenden Appell seitens des Verbandssekretärs
Naujokat , fest zusammenzuhalten und insbesondere der vor¬
züglichen Verbandssterbekaffe beizutreten, schloß der Vor¬
sitzende mit Worten des Dankes für die zahlreiche Beteili -
gung . ^
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur: I . V- : A . Port daselbst.

Wildbad.
IsreirviMge

Versteigerung.
Im Auftrag der Erben der -j- Frau Eugen Wetze !

bringe ich am
Mittwoch den L6 . Februar 1S13

von vormittags 9 '/, Uhr an im Cafe -Saal des Kgl.
Badhotels folgende Gegenstände gegen Barzahlung zum
Verkauf :

1 größere Partie Porzellan , Bettladen mit
Röste , 1 Sofa , eiserne Bettladen , verschiedene
Portieren , Steppdecken , Bodenteppiche , Erdöl¬
lampen, 1 Erdölofen , Einmachtöpfe , 1 Kinder'

schlitten, 2 Fahrsessel , mehrere Stühle und
Nachtstühle , 1 Portechaise und sonst Ver¬
schiedenes.

Der Beauftragte : Ehr. Brachhold.

Knorr

Einer verehr!. Kundschaft von hier und
Umgebung die ergcb . Mitteilung, daß ich das
Geschäft meines -j- Meisters Herrn Frisckr.
8<rdmick, Hauptstr . 84 hier übernommen habe
und werde ich bestrebt sein, dasselbe in gleicher
Weise weiterzuführen.

Achtungsvoll
I 'ritL ^ lonnvumsetlvr , Sobreiner .
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Für

Kmjinimdm - EHkud
empfehlen wir :

8ekür2vL sllvr 8pi<L6n.LraAvi »,
luöetiküliletivr , Lra ^ ou , Zluirsekvltvu ,
Lrsivallvn, Üsuä86lludv,

zu sehr billigen Preisen .
Kelchrvifter Ireund .

Pilz Suppe enthält nur auserle¬

sene Pilze und schmeckt ganz vor¬

züglich! Ein Würfel für 3 Teller

10 Pfennige .

I Prima junges , fettes

KmßmMkü-Aiiß
ein- und zweireihig mit kurzen und langen Hosen
L Mk. IS .- , 18 . - , 21 .- , 24 .—, 25 —

in «nr erprobten Qualitäten
SMk 22 —, 2« .—,2 « .- ,SS —, »« —,40 45 .

alle Größen auch für starkleibige und schlanke Figuren .

PH . Bosch, wildbad.

'
Rrima hydr . Sackkalk

Marke „Richen"
liefern billigst bei^Waggonladungen

Stegmüller k Söhne
Stuttgart . Telefon ««SS

Schwcrr-ze und furbige

AoMrn - MöMe

empfiehlt heute und folgende
Tage das Pfd . zu 70 Pfg .

Her« . Schmid,
Metzgerm.

SO dts 40 Ztr. gut eiu-
gebrachtes

Keu
hat zu verkaufen.
Hotel goldenes Roh .

Eine freundliche

VolmllUß
bestehend aus S Zimmer «,
Küche, Keller «. Zubehör
hat mit oder ohne Stallung
bis 1 . April zu vermieten.

Fr . Rothfnh ,
Gypser Rennbachftr

näs8.u .trc>c)c.8ctiuppenkleckte
LÄrckleclite, skropti . Lkrema ,

1iaul8U8LLk>L§e , -̂ cierbeme,
bÖ8e HAei -

, » Ile XVuuäea
8inci okl sein' tinvüüio !»^.

bislier vei ^ eblicl ! -ruf
l-ieiluu^ Iroffte .vei^ ru.' iienocli
ctie bevvLlinte u . Lull , enipk .

krei von zMiMcli. ke§tsn<ile:!sii.
^

vc>8e ^ 1k. f,I5 u . 2 .25.

Kicli . Lekuksrt L Oo.
WsinbMllÄ - OreLcteri.

Lu iisdvn in allen kpotdeksn.

'raugM
reife, süße Früchte per Stück
von 5 Pfg . an empfiehlt

I . Honold, Kgl . Hofl.
König-Karlstraße 81 .

Telefon 45 .

in Cheviot, Tuch, Lode», ete.
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

8 .
Damenkonfektion .

H « a /»1s "U°r Art, in feinsterAusstattung ,4^ 1 11OH8 «»O11l7lt ejn» und mehrfarbig liefert
L . HokwLQLL LiMLriwksi 'si .

LrWMern
WWtroikm

kaufen Sie gut und preiswert
bei

Wobert Hreiöer .

Empfehlen selbstgemachte
GiernudeLn

garantiert nur Eier und Mehl
sowie täglich frische

reinigt das Blut, scheidet
verdorbene Säfte aus und

fördert das allgemeineWohlbe
find . ohned .Körper anzugreifen;

per Packet SO Pfg .
in der Drogerie

Hans Grnndner .

Prima reifen

Limburgerkäse
empfiehlt

Chr. Batt , Ww.

Chr. Hang , Bäckermeister
u . Hermann Pfa «, Bäcker¬
meister , Olgastraße .

ksMIivs -

(naturrein) empfiehlt
Gafe Mechtle-
Gedenket der Not der
darbenden Vögel im

Winter !

iMMkl
für alle Vogelarten im Freien
wie im Zimmer erhält man

billig in der
- , Hans Grund ner
Imme AluM.

H,rm . Erdmann .
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